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Re Wfffenhrüderſchuft zwiſchen Bulgaren und Türken

Kopenhagen 12 Oktober Aus Athen wird telegraphiert Die Türkei ſtellte Bulgarien ihre Waffenfabriken ſowie
zwei Armeekorps zur Verfügung Als Gegenleiſtung überließ Bulgarien der Türkei bedeutende Kohlenlager eine große
Menge Eiſenbahnwagen und Kriegsmaterial Ferner kann die Türkei über die bulgariſchen Häfen am Schwarzen Meer frei
verfügen Der Sultan erteilte allen in Europa wohnenden Mohammedanern die Erlaubnis in das bulgariſche Heer einzu
treten Mehrere türkiſche Torpedoboote und Torpedojäger kreuzen vor Burgas Lok Anz

GSemendrig von deutſchen Truppen genommen
Neue franzöſiſche Angriffe geſcheitert

Der heutige Bericht der deutſchen Oberſten Heeresleitung

Balkan Kriegsſchauplatz
Auf der ganzen Front macht unſere Vorwärtsbewegung gute Fortſchritte

pen genommen
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Nördlich von Arras ſetzten die Franzoſen ihre An
griffe fort Zwei Teilangriffe gegen die von uns am
8 Oktober ſüdweſtlich von Loos zurückeroberten Gräben
wurden abgewieſen

Stärkere Angriffe gegen die Front von nordöſtlich

von Souchez bis öſtlich von Neuville brachen
ſtellenweiſe unter ſehr erheblichen Verluſten für den

Feind zuſammen nur an zwei kleinen Stellen gelangten
die Franzoſen bis in unſere vorderſte Linke

Auch in der Champagne endeten franzöſiſche An
griffe beiderſeits Tahure mit einem empfindlichen
Rückſchlag für den Feind Trotz ſtarker Artillerievor
bereitung vermochte er geſtern Abend nirgends einen
Geländevorteil zu erringen Seine Verſuche heute früh
an derſelben Stelle durchzuſtoßen ſcheiterten ebenfalls

Stadt und Feſte Semendria ſind geſtern von unſeren Trup
W T Großes Hauptquartier 12 Oktober

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hin

denburg Vor Dünaburg führte unſer Angriff
zur Erſtürmung der feindlichen Stellungen weſtlich von

Jlluxt in 24 Kilometer Frontbreite Drei Offiziere
367 Mann ſind gefangen genommen ein Maſchinen
gewehr iſt erbeutet Ruſſiſche Gegenangriffe wurden
abgeſchlagen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen

Leopold von Bayern Nichts Neues
Heeresgruppe des Generals v Linſingen Die feind

liche Kavallerie bei Jezierce räumte das Feld
Die Lage bei den deutſchen Truppen der Armee des

Generals Grafen Bothmer iſt unverändert
Oberſte Heeresleitung

Ein Zeppelin im Handelskrieg
Kopenhagen 12 Oktober Ein Zeppelinluſtſchiff paſſierte geſtern mittag 12 Ahr Cimbrisham Bald darauf ließ ſich das Luftſchiff

auf das Meer nieder und hielt einen Dampfer an Dann ſtieg es wieder auf und ſetzte ſeine Fahrt in ſüdöſtlicher Richtung fort Lok Anz

Avhungen gegen Griechenlund

Chriſtiania 12 Oktober Außer ſcharfen An
griffen auf Grey dem rundweg Un fähigkeit
vorgeworfen wird enthällt die engliſche Preſſe
brutale Drohungen gegen Griechenland Am deut
lichſten drückt ſich die Morning Poſt aus welche ſich
nicht ſcheut den Griechen zu ſagen daß ſie wenn
ſie ihren Bündnisvertrag mit Serbien nicht einhalten

Gefahr laufen Englands Seemacht kennen
zu lernen wodurch die griechiſche Schifffahrt zu
Grunde gerichtet werden könnte Griechenland dürfe

auf keinen Fall länger die Rolle des
Neutralen ſpielen es habe ſofort zu wählen zwi
ſchen Deutſchlands Landmacht und Englands Seemacht

Voſſ Ztg

Englund von einem tödlichen 6chlag

bedroht

Haag 12 Oktober Der engliſche Landwirtſchafts
miniſter Selburne hielt in York eine Rede worin er
ausführte daß die Deutſchen jetzt dem britiſchen Reich
im Orient einen tödlichen Schlag zu verſetzen ſuchen
wie Napoleon als er am Ende des 18 Jahrhunderts
dies beabſichtigte England ſtehe demzufolge vor
einer ſchweren Kriſis welche die größten An
ſtrengungen der Nation erfordere Man ſolle ſich vor
Selbſttäuſchung Selbſtzufriedenheit und vor allem
davor hüten die Deutſchen zu unter
ſchätzen Der Zenſor ſei eine ſehr nützliche Perſön

lichkeit aber der einzige Zweck ſeiner Tätigkeit müſſe

ſein zu verhüten daß der Feind Jnformationen welche
ihm nützen können erhalte Wenn der Zenſor aber aus

Preſſeberichten Sachen herausſtreiche worin die Aus

dauer und Tüchtigkeit der Deutſchen her
vorgehoben wird ſo komme dies verbrecheriſcher
Dummheit gleich Berl Lok Anz

Re neueſten engliſchen Verluſte

Rotterdam 12 Oktober Das ſechſte Unterhaus
mitglied Charles Mills iſt am

Mills iſt der älteſte
Die neueſte engliſche Verluſtliſte zeigt die Namen

O 1311213 C

an welche zum größten Teil der Dardanellenarmee an

Mittwoch an der Front

gefallen Sohn Lord Hillingtons

von ffizieren und Mannſchaften
machen außerdem Tod

Berl Lok Anz
gehörten Die Times den
von 14 Offizieren bekannt

Kanonen guf engliſchen Handelsſchiffen

Amſterdam 12 Oktober Aus Batavia meldet
das Nieuwsblad daß engliſche Handelsſchiffe die in
der Richtung aus England nach Colombo und Port Seid
ſegeln mit Kanonen und Bedienungsmannſchaften zum

Kampf gegen Boote ausgerüſtet werden B Z a

11 Millionen ruſſiſche Flüchtlinge
s Wien 12 Oktober Der Montagszeitung zu

folge veröffentlichte der allruſſiſche Städteverband in
Rußkoje Slowo eine Zuſammenſtellung der ruſſiſchen

Flüchtlingszahlen die bis zum 20 September 11 Millio
nen Flüchtlinge ergab

Ein gefangener 6iegesherold

Kopenhagen 12 Oktober Politiken
der holländiſchen Grenze daß ein franzöſiſches
zeug das über Brüſſel und anderen belgiſchen Städten
Zelluloidſtreifen mit der Siegesnachricht aus der Cham
pagne abwarf nahe der Grenze abgeſchoſſen wurde Die
Beſatzung wurde gefangen genommen Berl Tabl

Englunds Aufregung über Griechenlands

beabſichtigte Reutralität

London 12 Oktober
Poſt ſchreibt in ihrem geſtrigen Leitartikel Griechen

erfährt von
J l ug

R d C JW T Die Morning
land würde wenn es wohlwollend neutral bliebe
während Bulgarien Serbien angreife an der bal
kaniſchen und der eigenen Sache zum Ver
räter werden Es würde wenn der Hahn kräht ſeinen
Glauben verleugnen Bulgarien werde der Judas
Griechenland der Petrus Das Blatt droht ſodann daß
Griechenland die Freundſchaft der engliſchen Seemacht
verlieren würde die es ſo lange genoſſen habe Es wiſſe
vielleicht nicht was dieſe Entfremdung bedeute Die
Griechen ſollten ſich ihres blühenden Seehandels und
ihrer ſchutzloſen Küſte erinnern und bedenken daß eine
ernſtliche Entfremdung nur ihren Ruin binnen 24 Stun
den bedeuten würde Die deutſche Gefahr ſei entfernt
die engliſche Gefahr unmittelbar Neutralität könne es
im jetzigen Balkankrieg nicht geben

Bulgarien verteidigt ſeine Hoheitzrechte

Sofia 9 Oktober Verſpätet eingetr Der neu
ernannte Generaliſſimus bisherige Kriegsmi
niſter General Jekow empfing heute Vertreter deut

ſcher öſterreichiſcher ungariſcher und amerikaniſcher
Blätter denen er ungefähr folgende Erklärungen
machte Bulgarien wünſcht keinen Krieg Wir mobili
ſierten erſt als die Serben ſtatt Mazedonien her
auszugeben an der bulgariſchen Grenze Truppen kon
zentrierten Statt die Serben zur Nachgiebigkeit zu
zwingen richtete der Vierverband an Bulgarien ein
Ultimatum und forderte den ſofortigen Bruch mit den
Zentralmächten was für uns einen Selbſtmord gleich
käme Dabei rechnete der Vierverband damit in
Bulgarien innere Wirren hervorzurufen Bulgarien
entſchloß ſich ſeine Hoheitsrechte mit Würde
zu verteidigen Das ganze Volk einigte ſich um
die Regierung Der Generaliſſimus äußerte ſich ſchließ
lich über die Möglichkeit von Angriffen des Vierver
bandes im Aegäiſchen und im Schwarzen Meere dahin
daß dieſe Angriffe ſchwierig und nur auf moraliſchen
Eindruck berechnet wären militäriſchen Kreiſe
könnten ſie ſchwerlich beeinfluſſen B Z a

Die Beſetzung der griechiſchen Bahnlinie

den gelundeten Truppen verweigert

Oktober Die Reichspoſt meldet aus
Zaimis erklärte den Geſandten der Entente
keine Erlaubnis zur Beſetzung der griechiſchen

Bahnlinien erteilen könne

Der zwang zur Kriegsanleihe Zeichnung

s Chriſtiania 12 Oktober Morgenbladet be
richtet aus Newyork Morgan veranlaßte die Ausſchei
dung von 18 amerikaniſchen Großfirmen von weiteren
Munitionslieferungen für die Entente weil ſie die ſo
fort geforderten Zeichnungen der Kriegsanleihe ver
weigerten
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Deutſche Ordnung in Wilna
Eine Sitzung der deutſchen und polniſchen

Stadtverwaltung

Unſer nach dem Oſten entſandter vom
Großen Generalſtab genehmigter Kriegs
berichterſtatter Herr Rudolf von Koſchützki
ſchickt uns aus dem Hauptquartier im Oſten
folgenden Bericht

Wilna den 30 September
oken Geſtern hatte ich Gelegenheit einer Sitzung

beim Kaiſerlichen Gouverneur der Stadt Wilna beizu
wohnen deren Tagesordnung ein gutes Bild von den
erſten und dringendſten Aufgaben gibt die die Ver
waltung einer ſoeben eroberten größeren Stadt zu
löſen hat

Es iſt ein großer gut ausgeſtatteter Saal Das
Parkett iſt mit einem Teppich belegt Der Stabschefein Oberſtleutnant aus dem preußiſchen General ſtab
ſteht hinter dem breiten Diplomatentiſch Davor ſitzen
im Halbkreis etwa 20 Herren die Mitglieder der bis
herigen Stadtverwaltung meiſt Polen und die neu er
nannten deutſchen Verwaltung sbeamten darunter einer
unſerer tüchtigſten Oberbürgermeiſter ein Polizei
präſident der Oberſtabsarzt u a

Mit klarer kräftiger Stimme die einen
Unterton von Wohlwollen hat beginnt der Chef die
Sitzung mit der Bekanntgabe des neueſten Heeres
berichts worauf ſogleich Punkt 1 der Tagesordnung
an die Reihe kommt

Die Plakate die die obrigkeitlichen Verordnungen
in vier Sprachen der Bevölkerung bekannt geben dürfen
nicht überklebt werden Auch iſt für weitere geeignete
Anſchlagstafeln Sorge zu tragen damit die Anſchläge
nicht an Bretterzäunen und dergl zerfledern und un
leſerlich werden

Punkt 2 Die zahlreichen Proſtituierten der Stadt
ſollen ſo ſchnell wie möglich unterſucht und die kranken
eingeſperrt werden Man hofft dieſe Arbeit in einigen
Tagen zu bewältigen Der O berſtabsarzt bezeichnet
eine völlige Kaſernierung der Proſtitution als das
radikalſte Mittel Es iſt fürs erſte aber zu re
Hier iſt ſchnelles Handeln dringend geboten Der Oberſtabsarzt läßt jede Proſtituierte die einen Soldaten in

fiziert hat ſofort identifizieren und einſperrenPunkt 3Z Deutlicher als bisher ſollen Plakate auf
die Freibäder für Soldaten hinweiſen damit jeder ohne
großen Zeitverluſt dieſe Wohltat aufſuchen kann die
mit Ausgabe friſcher Wäſche verbunden ijſt

Punkt 4 Alle Waffen ſollen von der Miliz an die
Kommandantur abgeliefert werden Auch die Bevölke
rung hat ihre Waffen bis zum 5 Oktober abzugeben
bei ſtrenger Strafe für Zuwiderhandelnde

Punkt 5 Die zahlloſen Hunde auf den Straßen
ſollen eingefangen werden Sie wühlen in den Müll
haufen übertragen Seuchen Außerdem iſt Tollwut in
der Gegend Weshalb iſt noch nichts in der Sache ge
ſchehen Es wurde ſchon einmal angeordnet Doch
es iſt geſchehen Herrenloſe Hunde werden wie bisher
in Wilna gefangen des Nachts Heiterkeit bei den
Deutſchen Des Nachts laufen die Hunde doch nichtherum Bei Tage ſind ſie gefährlich Alſo los damit
Wer wird s machen Der Oberbürgermeiſter Nach
deutſcher Gepflogenheit iſt es Sache der Polizeiver
waltung Der Polizeipräſident kennt die Hilfskräfte
noch zu wenig Alſo der bisherige Polizeimeiſter v J
Gut man einigt ſich der wird s machen Aber nun
energiſch Und raſch

Bei dem Hundekapitel und dann immer wieder wäh
rend der Sitzung gewinne ich den Eindruck daß hier
zwei ganz verſchiedene Verwaltungsmethoden zuſammen
ſtoßen die die gegenſeitige V jerſtändigung zunächſt er
ſchweren müſſen die deutſche und die ruſſiſche Welcher
Deutſche hätte noch nicht über ſeinen heimiſchen Bureau
kratismus geſchimpft Jch habe es getan und denke es
auch in Zukunft zu tun Denn es erleichtert mir das
ar Aber hier ſehe ich den internationalen Unter
ſchie Und da wird mir klar daß die deutſche Methodeauf Sachlchteit und Gründlichkeit ruht Du ſollſt ſo

handeln weil das Wohl deines Nächſten deines Volkes
es fordert Und hol dich der Teufel wenn Das
iſt für uns ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung nicht wahr
Der Moskowiter der bis vor ein paar Tagen hier
herrſchte argumentierte häufig anders Jch habe die
Gewalt dir zu befehlen Je unmöglicher meine For
derung deſto tiefer mußt du in den Beutel greifen um
dich davon zu erlöſen Mit dem Jnhalt des Befehls
iſt es mir weniger ernſt Was iſt ſel lbſtverſtändlicherals daß dieſe Methode trotz aller Brutaliſierung viel
wirkungsloſer bleibt daß nach der bekannten Redensart
die Tyrannei durch d Schlamperei gemildert wird
Man muß bedenken daß die Polen dieſem r
Regime hundert Jahre ausgeſetzt waren um zu ver
ſtehen daß die deutſche Strenge der Forderung ihnen
zunächſt un gewonnt ſein muß Zunächſt denn es
kann kein Zweifel darüber beſtehen daß die Polen als
echte Slawen uns viel verwandter ſind als dem aſiatiſch

gerichteten r vitertum
P unkt6 Das Feilbieten von Nahrungsmitteln aufden Straßen beſonders durch Kinder iſt verboten und

ſtrenger als bisher zu unterdrücken Aus Gründen der
Hygiene wie das Spucken im Bahnabteil

Punkt 7 Der Droſchkentarif Die Kutſcher for
dern vielfach ganz übermäßige Preiſe Der alte Tarifkann indeſſen nicht aufrechterhalten werden weil die

terte viel teurer geworden ſind Soll nach Billig
eit geregelt werden Jſt zwar Polizeiſache Aber un

ſer Oberbürgermeiſter erklärt ſich bereit ſie in die Hand
zu nehmen

Punkt 8 Die Pferdebahn ſoll wieder in Betrieb
eſetzt werden Elektriſche beſitzt Wilna noch nicht Die

Pferdebahn gehört einer Privatgeſellſchaft Die Schienen
ſind keine Straßenbahnſchienen wie wir ſie gewohnt
ſind ſondern alte Eiſenbahnſchienen Jmmerhin ver
ſuchen wir s vor allem im Jntereſſe unſerer Verwun

deutlichen

deten Der Oberſtabsarzt legt ſich dafür ins J
Erſt mal mit 20 Wagen Zu viel Alſo zehn Auch
für die braucht man mit Ablöſung 30 Pferde Und die
ſchlechten Schienen Gut verſuchen wir s mit fünf auf
der Hauptſtraße Probieren Aber bald

Punkt 9 Notſtandsarbeiten um den Arbeitswilli
gen Brot zu ſchaffen Dung ausfaähren und untergraben

Pflaſter umlegen Die Straßen reinigen Halt das iſt
Pflicht der Hausbeſitzer Alſo vor den verlaſſenen Häu
ſern auf öffentlichen Plätzen Eine Jdee taucht auf
Kartoffeln buddeln Herrlich Aber nicht auszuführen
wie ſich zeigt Die Kartoffelfelder auf denen noch etwas
zu holen iſt ſind ſtundenweit von der Stadt entfernt
Der Pfarrer der deutſch evangeliſchen Gemeinde rät
die zahlreichen Nicht Einwohner der Stadt abzuſchieben
ihnen freie Bahnfahrt nach der Heimat zu gewähren
Die von den Ruſſen vertriebene Bevölkerung iſt zumTeil in Wilna ſitzen geblieben und würde gern heim
reiſen Gut ſollen freie Fahrt haben ſobald ihre Beförderung möglich iſt Der Oberbürgermeiſter Die
Hauptſache bleibt zunächſt genügend Lebensmittel her
anzuſchaffen Fleiſch iſt genügend vorhanden Aber
Brot Mehl Kartoffeln Ueber dieſe Beſtände iſt bereits
eine Erhebung im Gange

Punkt 10 Es iſt die Pflicht der Stadt für die verwundeten und durchziehenden Soldaten die nötige Un
terkunft zu beſchaffen Strohſäcke am beſten mit Holz
wolle geſtopfte Kopfpolſter Tiſch Bank Eß und Waſchgerät Decken Die Stadt beſitzt aber kein Stroh kenn

auch den Etappen nicht ins Gehege kommen mit Re
quiſitionen Alſo Das Gouvernement gibt der Etappe
Befehl Stroh herbeizuſchaffen Holzwolle iſt nicht er
hältlich das dann die Stadt übernimmt und bereit
ſtellt Der Armee Jntendant wird die Strohfrage
regeln Das Ue brige wird beſorgt

Punkt 11 Den Schlachthof haben fahrende Kolon
nen mit Beſchlag belegt und das für die Schlachttiere
beſtimmte Futter verzehrt Kann ich mir denken Wird
ihnen geſchmeckt haben Geht aber natürlich nicht und
wird ſofort abgeſtellt werden

Punkt 12 Die ſanitären u Beſtand
an Seuchenkranken Zuzug Abgang Die Meldungen
aus den Hoſpitälern ſind vollzählig Die aus der Stadt
werden es vom 1 Oktober ab Die deutſchen und pol
niſchen Aerzte arbeiten hier Hand in Hand Der Vor
rat an Särgen beträgt 115 Täglich lieferbar ſind 55
Das iſt vorderhand reichlich

Punkt 13 Der Wohnungswechſel am 1 Oktober
iſt verboten ebenſo Zuzug von außerhalb Ausnahmenin dringenden Fällen geſtattet der kaiſerliche Gou
verneur

Der Chef des Stabes Jch ſah geſtern ein armes
Weib mit ſtarken Brandwunden auf der Straße liegen
Das Volk und auch Miliz ſtanden herum Niemandhalf Die Frau lag ſchon viele Stunden ſo da Jch

fragte warum ſie nicht ins Hoſpital geſchafft wird Sie
ſei abgewieſen worden Es iſt eine Jrrſinnige Aber
das entbindet doch nicht von der Pflicht ihr zu helfen
Wie ſteht es damit Der eingeborene Arzt ſagt die
Miliz mußte ſie der R ettungs ſtation anmelden und dieſe
die Frau abholen Der u berbürgermeiſter teilt mit
die Stadt habe bereits eine Meldeſtelle für Unfälle ein
gerichtet Er empfiehlt ſich Eine andere Sitzung
wartet bereits auf ihn

Es muß mit Hochdruck gearbeitet werden um dasgroße Gemeinweſen im Geleiſe zu halten Der Chef
hl noch einer der erſchütterndſten Eindrücke

dieſes Krieges ſei der Anblick des großen Gefängniſſesepegen das bei unſerem Einzug mit Flüchtlingen buch
ſtäblich volgepfropſt geweſ en Zu Zweihundert und
mehr hätten die unglücklich Vertriebenen in einemRaume gelegen mehr über s ne beneinander halb ver

hungert und gänzlich verzweifelt Die Luft von Unrat
verpeſtet denn die Leute waren unter Verſchluß Als
ſie hörten ſie ſeien frei und könnten heimkehren ſeien
ſie vor ihm niedergefallen und hätten ſeine Stiefel ge
küßt Eine Rieſenarbeit iſt der Krieg und eine Rieſenarbeit läßt er hinter ſich Ein Berg neuer Aufgaben
türmt ſich auf Der Himmel gebe uns Kraft ſie zu be
zwingen

Zudolf v Koschützki Kriegsberichterſtatter

Wovon die 6oldaten im Fieber träumen
Ein intereſſanter Aufſatz über die Kriegsdelirien

findet ſich in der Preſſe médicale Der Patriotismus
ſpielt in den Fieberträumen der Soldaten oft eine hart
näckige Rolle Ein Verwundeter der mit geſtörtemErinnerungsvermögen im Lazarett lag wußte über
haupt nicht daß er krank ſei Als man ihn fragte
warum er ſich hier befinde wenn er unverletzt ſei erwiderte er Jch bin her um meine Heimat zu ver

teidigen Das Bewußtſein der Diſziplin der Reſpekt
vor den Vorgeſetzten bleibt manchmal inmitten der
verwirrteſten pſychiſchen Zuſtände ungeſtört Selbſt
Soldaten mit geſtörtem Bewußtſein erkennen oft genau
den Rang ihrer einzelnen Vorgeſetzten Sehr häufig
ſind die ſogenannten Kriegsträume Die Soldaten
träumen von Batterieſtellungen von Granatenexploſionen ja n humoriſtiſche Geſchichten von Blind
gängern Meiſt haben ſie im Traume eine ſchwere
militäriſche Aufgabe auszuführen und die ſeltſamſten
Hinderniſſe zu überwinden Ein oft auftretender
Soldatentraum iſt auch die plötzliche unerklärliche Rück
kehr in ſein Heim Der Kranke ſieht im Geiſte ſeineFrau ſeine Kinder er wandert durch die ihm vertrauten
Räume er beſucht ſeine Aecker und ſein Vieh Aber
faſt ſtets iſt es ein trauriges Wiederſehen Meine
Frau iſt krank ſtöhnt der Verwundete im Fieber
mein Gott ſie iſt tot alle ſind tot Häufig führt

der fiebernde Krieger laute Geſpräche mit einer ein
gebildeten Perſon Der Gegenſtand dieſer Unterhal
tungen iſt meiſt der Krieg die Stimmung wechſelt
abgeriſſen zwiſchen Hoffnung Peſſimismus und erneuter
Hoffnung Der Kranke hält ſich manchmal für einen
großen Strategen er erklärt die einzelnen Bewegungen
der Truppen er dichtet Feldpläne und er äußert ſie
entweder ſeinen Saalgenoſſen oder einer von ihm er
dichteten Phantaſiegeſtalt der er meiſt einen höheren
militäriſchen Rang verleiht Hier ein ſolches wörtlich
aufgezeichnetes Fiebergeſpräch Ja Herr Hauptmann
die Erde iſt aufgeweicht wir können nicht vorwärts
gehen es wäre Wahnſinn den Feind unter dieſen Um
ſtänden anzugreifen glauben Sie mir Herr Hauptmann in dieſem Falle iſt die Geduld unſere beſte
Waffe Sehr oft ſieht der Verwundete ſich im
Fieber in die Kaſerne oder auf das Schlachtfeld ver
ſetzt So will einer ſchnell durch die Linien laufen und
ruft einem imaginären Poſten der ihn ſeiner Meinung
geh aufhalten will entgegen Laß mich ſonſt kommeich zu ſpät zum Appell Die Traumſcenen die mitten
auf dem Schlachtfelde ſpielen ſind wohl die am häufig
ſten wiederkehrenden So gibt ein Unteroffizier der
ſchwer darniederliegt ſeinen Saalgenoſſen im Fieber
traum laute Befehle Der Feind wird euch entdecken
Schnell grabt euch ein Und er hört nicht auf bis
die anderen Kranken ihre Köpfe unter den Bettkiſſen
bergen Auch Größ enwahnſinnsfälle kommen vor So
fingen bei zwei Soldaten im Schützengraben die
Typhuserſcheinungen damit an daß ſie erklärten ſie
ſeien zu Generälen ernannt worden Der eine ver
langte daß ſein Automobil vorfahre Der andere
wollte von ſeinem Hauptmann gegrüßt werden Man
ſieht daß auch im Fieber die Soldaten ſich meiſt mit
dem Kriege beſchäftigen Vom Krieg ganz unabhängige
Träume gehören zu den Seltenheiten

Kriegsallerlei
Was die ruſſiſchen Soldaten ſingen

Seit Jahr und Tag bildet das Schlagwort von der
gebieteriſchen Pflicht den r Fichen Volkskörper gegen
die ſchädlichen Einflüſſe des faulen Weſtens zuſchützen das Grundthema das die ruſſiſche Preſſe unter

freundlicher Mitwirkung der Regierung ins Endloſe
vriiert Es liegt in der Natur der Dinge daß manunter dem dem echt ruſſiſchen Weſen ſo gefährlichen
Fremden ſo gut wie ausſchließlich den Deutſchen ver

ſtanden wiſſen will dem man in geiſtiger und kultureller
Hinſicht ja nur zu viel zu danken hat als daß man
ihm die erhaltenen Wohltaten nicht mit dem ſchnödenUndank lohnen ſollte Das iſt menſchlich leider nur
zu verſtändlich und man begreift es daher auch daßman in Rußland ſeit Jahren die öffentliche Meinung
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in dem Sinne bearbeitet den Haß gegen die Deutſchen
zu ſchüren und zu verallgemeinern Wie ſyſtematiſch
dieſe nationalruſſiſche Scharfmacherei gegen die Fremden
vor allem auch im ruſſiſchen Heere betrieben wurde
beweiſt ein Blick in die Literatur des ruſſiſchen Marſch
und Soldatenliedes Eines der beliebteſten undharalteriſtiſch ſten Lieder hat folgenden Wortlaut wobei

bemerkt ſein mag daß die Fragen von einem Solo
ſänger geſtellt werden während dem Chor die Beant
wortung zufällt

Wer iſt mein Vater
Der Säbel iſt mein Vater
Wer iſt meine Mutter
Die Flinte iſt meine Mutter
Wer iſt meine Schweſter
Die Kugel iſt meine Schweſter
Wer iſt meine Großmutter
Die Kanone iſt meine Großmutter
Und wer iſt mein Feind
Der Fremde der Fremde der Fremde

iſt mein Feind
Stumme heißt gleichzeitig

auch der Fremde und der Deutſche Die mit
geteilten Verſe enthalten das Weſentliche der ſeit
Jahren in Rußland betriebenen kriegshetzeriſcher
publiziſtiſchen Propaganda aber man muß zugeben
daß dieſe ſoldatiſche Variation des Grundthemas mit
ihrer naiv volkstümlichen Faſſung dem beſchränkten
Auffaſſungsvermögen des ruſſiſchen Bauern recht ge
ſchickt angepaßt iſt

Prußki nicht ſtänkern gewinnt doch Krieg
Der Berliner Vertreter des Stockholms Dagblad

Göſte Tordelius veröffentlicht ſeit einiger Zeit anſchauliche Schilderungen des großen ruſſiſchen Rück
zuges Jn dem letzterſchienenen Abſchnitt dieſes Kriegs
romans der bei den hervorragenden Rückzugstalenten
der Ruſſen wohl noch manche Fortſetzung erleben wird
berichtet der ſchwediſche Korreſpondent über den erſten
Gasangriff im Oſten der die Ruſſen mit dieſer Er
rungenſchaft chemiſch militäriſcher Kultur bekannt ge
macht hat Zur feſtgeſetzten Zeit ſo heißt es indem Bericht wurde der Gasangriff auf die ruſſiſche
Flankenſtellung nordweſtlich von Humin durchgeflihrt

Jch glaube es war das erſte Mal daß die Ruſſen dieſe
Kriegsneuheit zu koſten bekamen Gleichzeitig mit dem
Loslaſſen der Gaſe ſetzte eine äußerſt heftige Artillerie
Aktion ein die gewiſſermaßen als Sperre hinter den
ruſſiſchen Linien diente und die Truppen nicht nur an
der Flucht verhinderte ſondern geradezu den Gas
truppen entgegentrie b Die Wirkung war wie mir
ein Stabsoffizier verſicherte außerordentlich Ganze
ruſſiſche Regimenter unterlagen und wurden außer Ge
fecht geſetzt Die genannte ruſſiſche Flankenſtellung
konnte dank der energiſchen Durchführung des Angriffes
von den Deutſchen beſetzt werden denen durch das neue
Mittel beträchtliche Verluſte erſpart blieben Moderne
Technik und praktiſche Anwendung der Wiſſenſchaft
ſiegten über die zahlenmäßige Ueberlegenheit der
Ruſſen Armee Welchen Schrecken die Gasgeſchichte
in den ruſſiſchen Reihen hervorgerufen hat zeigt fol

Njemez eigentlich der

gende Epiſode die ſich kurz darauf ungefähr am ſelben
Abſchnitt ereignet hat Jn den ruſſiſchen Schützen
gräben mußte man irgendwie Wind davon bekommen
haben daß eine Wiederholung der Begaſung bevorſtand
Jn der Nacht ſchmuggelten die Ruſſen einen Zettel an
ihre Gegner durch der in großen deutlichen Buchſtaben
die Worte enthielt Prußki nicht ſtänkern gewinnt
doch Krieg Da am ſelben Abend der große Rückzug
der Ruſſen begann blieben ſie diesmal tatſächlich vom
Stänkern verſchont

Acht Tage im Trommelfeuer
Aus dem Feldpoſtbrief eines Artillerieoffiziers Jch

bin ſeit geſtern im Quartier um mich von den An
ſtr engungen der heißen ungeheuer ſchweren letzten ſechs
Tage zu erholen Geſtern hat das wahnſinnige Artilleriefeuer vor unſerer Front nachgelaſſen énſt nach und
nach werden die a jelſchilderungen der Kriegsbericht
erſtattung ein ungefähres Bild davon geben mit welcherErbitterung welchem Einſa von Granaten Gas
muniton und Minen von den Franzoſen gekämpft wurde
um unſere Front zu durchbrechen s war kein
Shhießen mehr das war ein tagelanger orkanartiger
Sturm bei dem wie Regentropfen Geſchoſſe aller Artzu Tauſenden auf unſere Stellungen niedergingen Jch
habe ſchon die heftigſten Artilleriekämpfe in dieſem
Kriege erlebt aber ich muß geſtehen daß ſie ein Kinder
ſpiel waren im Vergleich zu dem Trommelfeuer in den

agen vom 21 bis 27 September bei Arras undSonchez Wie die Hagelſchloſſen praſſelten die Geſchoſſe
unter ungeheuren Detonationen auf unſere Stellungen
nieder Meine Batterie erhielt täglich gegen 1000 ſchwere
Schuß Unſere Jnfanterie litt ſchwer in ihren Gräbendie Unterſtände wurden teilweiſe zuſammengeſchoſſen
und verſchüttet Grabenſtücke von 2 Meter Tiefe ein
geebnet Die Leute zogen ſich in die nächſtgelegenen
Grabenteile zurück und hielten die Stellung trotz der
ungeheuren moraliſchen und körperlichen r
unterſtützt von der Artillerie die ungeachtet deihren Batterieen liegenden chweren feindlichen Feuers
eine ſolche Feuerwand den Feinden entgegenſtellte daß
er vor der Front unſeres Korps nicht einmal den Ver
fuch machte den Sturm auf unſere Gräben e unter
nehmen Er muß durch prah Feuer ungeheure Verluſte
erlitten haben Nun d he eingetreten wenigſtens
vor unſerer Front Jch werde ewig an dieſe September
tage denken

Amerikaniſcher Kriegshumor

Wenn die Völker r S vorher bezahlenmüßten dann würde das Reich des ewigen Friedens
anbrechen Chicago Daily News Das limmſte
bei Rußland ſcheint es zu ſein daß es kein ſtehendes
Heer hat Waſhington Poſt Aber wie kann denn
ein Volk das einen Rooſeveltden Krieg genannt werden
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